
sammenschlüsse wie die Interes-
sengemeinschaft Kultur und den
RundenTischKultur gab, bei denen
alle Akteure gleichberechtigt dabei
sein können.

Das sei aber ein Missverständnis
gewesen, sagt Musikschulleiter
Detlef Hartmann. Das Kulturquad-
rat sei nie als exklusiver Club ge-
dachtgewesen.„Wirgehenalsstäd-
tische Einrichtungen voran, laden
aber alle ein, mitzumachen.“ Inzwi-
schen seien frühereVorbehalte aus-
geräumt. „Da ist keinerlei Verstim-
mungmehr zu spüren.“

Was wohl auch daran liegt, dass
sich die Initiatorinnen und Initiato-
ren der Langen Nacht sehr darum
bemüht haben, möglichst viele aus
der Kulturszene ins Boot zu holen.
Meret Buchholz, am tfn für Marke-
ting und Events zuständig, ging bei
der Planung aktiv auf wichtige Ak-
teure zu, bot Vernetzungstreffen an
undwarbbeimRundenTischKultur
für die Veranstaltung. „Wir freuen
uns sehr, dass so viele mitmachen
wollen“, sagt sie jetzt, und tatsäch-
lich ist der Umfang des Programms
beeindruckend. Ein paar Anbieter
wie das Dommuseum, Woodlands,
Saltazio oder der Cyclus 66 fehlen,
aber auch so ist viel mehr los in der
Stadt, als man an einem Abend
wahrnehmen könnte.

Worauf freut sich die Programm-
macherin besonders? Buchholz ha-
benesdieSpezialführungenimRPM
angetan, die zwischen 18 und 23.30
Uhrstarten,dievielenSchnupperan-
gebote der VHS samt englischspra-
chigem Escape-Game, das Filmmu-
sik-Konzert im Innenhof der Musik-
schule mit Ratespiel fürs Publikum
(eines von 14 Konzerten und Mit-
machangeboten dort) und im eige-
nen Haus die Technikshow, bei der
Besucherinnen und Besucher erle-
ben, wie Theaterzauber entsteht.

DieVernetzungsideeder Langen
Nacht, erzählt Buchholz, sei in der
Nordstadt auf besonders fruchtba-
ren Boden gefallen: Hier haben sich
sechs ganz unterschiedliche Akteu-
re zu den „Kulturwelten Bischofs-
kamp“ zusammengeschlossen. Das
Rasselmania zeigt zu seinem run-
den Geburtstag eine Best-of-Foto-
ausstellung mit Livemusik, gegen-
über öffnet die Museumswohnung,
die Brücke der Kulturen und TA
Wing Tsun stellen sich vor, Elektro
Maschke zeigt eine Sammlung von
historischen Hausgeräten aus 120
Jahren, in der Retro-Lounge Mutz
gibt es ein Konzert.

Ein paar hundert Meter weiter
kannman in derMartin-Luther-Kir-
che eine Ausstellung von Annette
Bindernagel sowie den Pianisten

„Ich kammir vor wie in einer Paral-
lelwelt.“Dabei haben seineMitmu-
siker und er schon Tausende Kon-
zerte gespielt, sind mit ihrer Musik
viel in der Welt herumgekommen.
Aber dass die Fans in der Heimat
auch nach drei Tagen voller Pro-
grammnoch immer nicht genugha-
ben, begeistert die Gruppe weiter-
hin.

„Es war mega“, findet Arlt. Die
KulissemitSt.Godehardsei„traum-
haft schön“, Wetter und Stimmung
fantastisch gewesen. Dass die B.B.s
außerdem bei der Jazztime spielen
durften,diedasJubiläumdesCyclus
66 einläutet und ausschließlich mit
Bands aus Hildesheim besetzt war,
macht für Arlt das Erlebnis noch
schöner. „Eswarmir eine Ehre.“

AuchBasilikakantorTobiasMey-
er schreibt, die Gemeinde sei „sehr
zufrieden mit dem Verlauf der Ver-
anstaltung“. Der Andrang habe die
Erwartungen deutlich übertroffen.
„Vieles hat gut funktioniert, auch
dank der Unterstützung Ehrenamt-

wir ratlos“, gibt Arlt zu. Denn eine
gewisseGrößeunddieMöglichkeit,
anzustoßen, braucht der Spielort.
„Wir hatten keine Idee“, erinnert
sich Arlt. Dann flatterte das Ange-
bot der Godehard-Gemeinde zu ih-
nen. „Wir waren unsicher, ob es
funktioniert“, gibt er zu. Denn die

Steingrube oder die Bars in der In-
nenstadt lagen viel näher am Festi-
valgelände. 200 bis 300 Leute beim
Konzert wären für die B.B.s deswe-
gen schon ein Erfolg gewesen.

Eskamenweitüber tausend.„Ich
musste mich gestern ein paar Mal
kneifen“, erzählt Arlt und lacht.

B.B. & The Blues Shacks spielen nach dem offiziellen Ende der Jazztime 2026
noch ein Konzert vor der St.-Godehard-Kirche. FOTO: VOLKER HANUSCHKE

D ie Jazztime ist kaum vorü-
ber, da steht schon das
nächste Hildesheimer
Großereignis vor der Tür.

Die Lange Nacht der Kulturwelten,
die bei ihrer Premiere vor zwei Jah-
ren schon Tausende von Menschen
angezogen hat, geht am Freitag in
ihre zweite Runde. Diesmal ist das
Programmnochvielfältigerundum-
fangreicher, und es verdient seinen
Namen: Während 2024 teilweise
schon um 22 Uhr Schluss war, geht
es nun von 18 Uhr bis Mitternacht
und teilweise sogar darüber hinaus.
Und die beste Nachricht: Sämtliche
Angebote sind wieder kostenlos.

21 Hildesheimer Kultur- und Bil-
dungseinrichtungen, Vereine und
Gruppen beteiligen sich, so dass in
der Summe 150 Programmpunkte
zusammenkommen. Ausstellun-
gen, Führungen, Workshops, Le-
sungen, Vorträge, Tanz-Aufführun-
gen und jede Menge Konzerte fin-
den sich auf der Internetseite der
Kulturwelten und im 30-seitigen
Programmheft, das in der Tourist-
Info am Marktplatz erhältlich ist.
Das Konzept ist geblieben: Die An-
gebote dauernmaximal 30Minuten
oder sind flexibelbesuchbar, sodass
man von einem Ort zum anderen
wechseln und viele verschiedene
Dinge erleben kann.

Dahinter steckt das 2021gegrün-
dete Kulturquadrat Hildesheim.
Während der Pandemie schlossen
sich das Theater für Niedersachsen
(tfn), die Musikschule, das Roemer-
und Pelizaeus-Museum (RPM) so-
wie die Volkshochschule zusam-
men, um in einer Zeit, in der das
Wort „systemrelevant“ Hochkon-
junktur hatte, die Bedeutung von
Kultur sichtbar zu machen. Die
Gründung sorgte damals für Ver-
wunderung und zum Teil auch für
Verärgerungbei anderenKulturträ-
gern in der Stadt, da es ja schon Zu-

Von Ralf Neite

Auch Ars Saltandi ist mit einem Pro-
grammdabei. FOTO: WALTER HAPKE

licher und der guten Zusammen-
arbeit mit allen Beteiligten.“ Was
ihn besonders freut: Viele Gäste
hätten die Gelegenheit auch ge-
nutzt, die Kirche zu entdecken und
zu erleben. „Für uns war besonders
wichtig, als Teil der Stadtgesell-
schaftwahrgenommenzuwerden.“

Das Gastspiel vor St. Godehard
war dieses Jahr „ein Versuchsbal-
lon“, wie Arlt formuliert. Eine Wie-
derholung will er „auf gar keinen
Fall“ ausschließen. Sollten die B.B.s
nach der Jazztime 2027 dorthin zu-
rückkehren, hätten sie aus diesem
Jahr gelernt. Dann stehen dort viel-
leicht ein paar Budenmehr oder zu-
sätzliche Stühle. Meyer bestätigt,
dass die Gemeinde in dem Fall
überlegenwürde, wie inklusive Zu-
gänge – etwa zu sanitären Anlagen
– noch besser berücksichtigt wer-
den können. „Grundsätzlich kön-
nen wir uns eine Fortsetzung im
kommendenJahroderaucheine re-
gelmäßige Verbindung zur Jazzti-
me gut vorstellen.“

IN KÜRZE

Klassik unter
freiem Himmel
Hildesheim.Die tfn-Philharmonie
bringt klassischeMusik mitten in
die Stadt. AmDonnnerstag, 28. Mai,
spielt das Orchester unter der Lei-
tung von Generalmusikdirektor Flo-
rian Ziemen auf dem Angoulême-
platz. In Kooperation mit Klang-
quartier lädt das tfn zumOpen-Air-
Konzert ein. Der Eintritt ist frei, um
17.30 Uhr ist Beginn. Auf dem 50-
minütigem Programm stehenWer-
ke, die die Zuhörer und Zuhörerin-
nen in die Natur entführen. ran

Lange Nacht der Kulturwelten ist zurück:
Größeres Programm als bei der Premiere
Am Freitag bricht die zweite Lange Nacht der Kulturwelten an. Das Programm ist mit 150 Terminen

noch umfangreicher als bei der Premiere vor zwei Jahren. Busfahren ist dabei auch kostenlos.

Die schönsten
Fotos aus
der Natur

„Glanzlichter“ sind im
Museum zu sehen

Hildesheim. Bereits zum 26. Mal
wurden 2024 die „Glanzlichter
der Naturfotografie“ gesucht
und gefunden. Das Roemer- und
Pelizaeus-Museum zeigt von 28.
Mai bis 6. September eine Wan-
derausstellung mit den Gewin-
nerbildern des 2024erNaturfoto-
Wettbewerbs.

Fast 20.000Bildeinsendungen
von Fotografen aus 34 Ländern
sind für den internationalen
Fotografie-Wettbewerb einge-
reicht worden. „Glanzlichter-
Naturfotograf 2024“ wurde Si-
mon Schneider aus Deutschland
mitdemBild„AnflugzumTauch-
gang“. Das Foto zeigt einen an-
fliegenden Eisvogel kurz vor
dem Eintauchen in das Wasser.
Durch den Einsatz von vier Blitz-
geräten, gekoppeltmit einer län-
geren Belichtungszeit, gelangen
aus einem Fotoversteck einmali-
geAufnahmen.Alle Jurymitglie-
derwaren sich beimAnblick die-
ses Eisvogelbildes sofort einig,
denn niemand hatte zuvor einen
Eisvogel im Sturzflug derart im
Bild festgehalten gesehen. ran

BÜHNE
19.30Uhr: „HarveyMilk reimagi-
ned“ (Einf. 18.50 Uhr), Oper, tfn.

MUSIK
21 Uhr:HRRR + Kiss, Avantgarde,
Club VEB, Kulturfabrik.

AUSSTELLUNGEN
ab 8Uhr: „Brücken zwischen Gene-
rationen“, Café Stulle&Knolle, Os-
tend.
18 Uhr: „Landleben“, Kuratoren-
Rundgang, Kehrwiederturm.

VORTRÄGE/LESUNGEN
19.30Uhr: „Lebensversicherung“,
Literaturhaus St. Jakobi.

SONSTIGES
14Uhr: Stadtführung, Tourist-Info.

KINO
Thega: „In the Grey“ 20.30 Uhr;
„Die Legende desWüstenkindes“
14.30, 16.30 Uhr; „TheMandalorian
& Grogu“ 16.45 Uhr, 3D: 14.30,
17.20, 19.45, 20.15 Uhr; „Glennkill“
14.45, 17.15, 20 Uhr; „Horst Schläm-
mer“ 18.30 Uhr; „Meine Freundin
Conni“ 14.30 Uhr; „Michael“ 15,
17.45, 19.45 Uhr; „Mortal Kombat 2“
20.30 Uhr; „Nürnberg“ 17 Uhr; „Der
Teufel trägt Prada 2“ 14.45, 17.30,
20.10 Uhr; „DerWunderwelten-
baum“ 14.45; Ladies Night: „Man
lernt nie aus“ 19.45 Uhr.
Stadtkino Alfeld: „TheMandalorian
& Grogu“ 15 Uhr, 3D: 17, 20 Uhr; „Der
Teufel trägt Prada 2“ 17.30, 20 Uhr;
„Die Legende desWüstenkindes“ 15
Uhr; „Glennkill“ 17.45, 20 Uhr; „Meine
Freundin Conni“ 15.30 Uhr.

TERMINE

Theaterstück über
den „Schlächter“
Groß Düngen.Ein Theaterstück
über das Leben des Serienmörders
Fritz Haarmann kommt amDon-
nerstag, 28. Mai, nach Groß Dün-
gen. Beginn des Solostücks des
Schauspielers Rainer Künnecke ist
um 19.30 Uhr im Alten Fachwerk-
haus in der Hildesheimer Straße 13.
Karten sind unter der Nummer
05064/950801 erhältlich. luc

Die Blues Shacks locken mehr als 1000 Jünger zur Kirche
B.B. & The Blues Shacks haben den inoffiziellen Jazztime-Abschluss vor St. Godehard verlegt – Wiederholung nicht ausgeschlossen

Hildesheim. Nach der Jazztime ist
weiter Jazztime. Dieser Eindruck
zumindest ist am Pfingstmontag am
spätenNachmittagentstanden.The
Bluesanovas hatten gerade ihr Kon-
zert amTheater und damit auch das
offizielle Programm des Festivals
beendet. Aber um St. Godehard
drängten sich trotzdem so viele
Menschen wie zu Spitzenzeiten.
B.B. & The Blues Shacks luden zum
Ausklang, undHildesheim hatte of-
fenbar noch nicht genug.

„Wirwaren platt und überrascht,
wie uns die Leute überrannt ha-
ben“, gesteht Michael „Maddy“
Arlt, Sänger der Band. Den inoffi-
ziellen Abschluss der Jazztime ha-
bendieBluesShacks seit Jahrenge-
spielt.VomChapeauClaqueginges
insCaféÜberseeund schließlich ins
Miara. Das kleine Konzert wuchs
immerweiter.Nachdemdas inklusi-
ve Restaurant an der Steingrube
zum Jahresende schloss, „waren

Von Björn Stöckemann

AehamAhmad erleben. Die Kultur-
fabrik lädt mit open end zu Gesprä-
chen ein, den Angoulêmeplatz be-
spielen TPZ, Interessengemein-
schaft Kultur und Theater TDT ge-
meinsam, im Zentrum sind die Kos-
tümführerinnen unterwegs, Kultur-
Leben zeigt eine Ausstellung, im
Schulmuseum kann man unter an-
derem bei einer historischen Unter-
richtsstundemitmachen, das Litera-
turhaus St. Jakobi wird zur Ruheoa-
se, der Kunstverein im Kehrwieder-
turm bietet Führungen durch seine
aktuelle Ausstellung. Etwas weiter
außerhalb kannmanbeiArs Saltan-
di imHimmelsthür Tanz- und Akro-
batikshows sehen und dem Duo

Maya und Déspina zuhören. Es ist
nicht ganz einfach, einen Überblick
zu bekommen über all die Orte und
Zeiten. Deshalb setzen die Veran-
stalter und Veranstalterinnen Aika-
ta ein, dieselbe browserbasierte
App, die bei den 2025er Wallungen
zumZugkam.ÜberdieAdressekul-
turwelten-hildesheim.de kann man
das Programm der Langen Nacht
durch diverse Filter wie „Auffüh-
rung“, „Begegnung“, „Lesung“,
„Live-Musik“ oder „Mitmachak-
tion“ schicken und sich einen per-
sönlichen Rundgang zusammen-
stellen. Das Auto kann man getrost
zu Hause lassen – die Busse in der
Stadt verkehren kostenlos.

Lange Schlangen gab es bei der ersten Nacht der Kulturwelten amMuseum. Vor
allem die Taschenlampenführung durch den Nachbau des Grabs von Senefer mit
Christian Bayer (rechts) war begehrt. Diesmal ist das Angebot an Führungen
noch größer. FOTOS: HEIKO STUMPE (HAZ-ARCHIV)

Wie vor zwei Jahren kannman im Schulmuseum am Pfaffenstieg bei einer histori-
schen Unterrichtsstundemitmachen.
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